
2 Buchbesprechungen
ob Aus ungerechtfertigter pauschaler Ablehnung besteht der Aaus der naıv-assıstenzilalıstiıschen
Einstellung vieler 5Spender, iıhr eld müsse unmıiıttelbar der Rettung AQus lebensbedrohendem Hun-
SCI dıenen. Vor em denjen1gen Gruppen, dıe sıch ın Pfarreiıen und Lailenorganısationen der Um-
setzung VO  —_ Misereor-Aktionen wıdmen, dürfte das uch ıne große Hılfe se1in. ber auch dem
Wiıssenschaftler bletet wertvolle FKEınblicke in einen Bereich konkret-praktischer Tätigkeıt VOT

Ärgerlich ist allerdings, daß zumıindest das Rezensionsexemplar M der schlechten Bın-
dung nach wenigen Seıten L ektüre in Einzelblätter zerftiel

Würzburg Gerhard Krulp

osch, Davıd Transforming Mi1issıon. Paradigm Shifts In eology of Missıon American SO-
cıety of Miss1i0logy Ser1es 16) 1800 Maryknoll-New ork 1991; V II 587

Zehn Jahre ach seinem ersten Versuch » Wıtness the OT "The ı1stıan Miıssıon ın heoO-
ogıical Perspect1ve<« hat der inzwischen verstorbene internatıional bekannte südafrıkanısche MisSs-
Ss1io0NnNswı1issenschaftler AVID eın verıtables ODUS INAaSNUM vorgelegt, dessen Besprechung
siıch auf ein1ıge wichtige Linien und nhalte beschränken muß

In der Anlage G. Rosenkranz (Dıie chrıistliıche Missıon. Geschichte und Theologıie, er1ın-
nernd, ist BOSCHS uch ıne sehr eigenständıge, Urc 1er Merkmale ausgezeichnete e1'
Uunacns:! hat der utor iıne stupende Literaturverarbeitung geleistet, das uch in vieler
1NSI1C| uch als ıne Nachschlagewer verwende! werden kann, jedenfalls in dem Sinne, daß

geschichtliche orgänge oder exegetische Urteile nach dem neuesten oder glaubwürdıigsten WI1S-
senschaftlıchen anı arste. SCH entTalte! dabe!1 eine bemerkenswerte integrative Kraft für
abweıichende Meınungen, ohne s1e jedoch vereinnahmen. Zweıtes erkmal, das einem deut-
schen Leser auTfTifallen muß, ist ein Text, der dQus dem Blıckwinkel der anglophonen Mıssıon und
Missionsgeschichte, spezle. der amerıkanıschen Dıskussion geschrıeben ist, jedoch iın der
des außenstehenden Beobachters. amıt ist NIC| etwa ein Defizıt Kenntnissen der europälsch-
kontinentalen Literatur, orgänge und Ereignisse verbunden (mit Ausnahme vielleicht des franzÖö-
sischen Sprachbereichs); hat 1Ur mıiıt Mentalıtät und Sichtweilse Hauptthese des Buches
ist dann, dıe neutestamentliıche, dıe geschıichtlıche und dıe gegenwärtige Mıssıon unter dem
Stichwort des Paradıgmenwechsels, WI1Ie VON Ih. Kuhn und Küng uch der Theologıe BC-
riert worden ist, verhandeln selen:; allerdings verkennt SCH dıe Schwierigkeiten diıeser ese
NıC und weist auch darauf hın, WITr gegenwärtig in und mit WeI1l Paradıgmen en
Missionswissenschaft ware dann das Studium der verschıedenen Paradıgmata, mıt der olge, daß
nıemals UT ıne Missıonstheologıie oder -theorie geben kann und sondern immer »a plurıverse
of mM1SS10102y in unıverse of M1ISS10N« (8 nach Soares-Prabhu) In dreizehn Punkten formuhert

ıne vorläufige Definition VON Miıssıon, dıe in der Durchführung des großen er'! präzl-
siert und nuancıert WIT! In diesem Zusammenhang ist eın viertes erkmal der Arbeıt verstehen.
Von Paradıgmenwechse sprechen setzt VOTQaUS, sowohl das überholte WI1Ie das NECUC Paradıg-

dargestellt SOWIe geschichtlich, phılosophiısch und kultureill eingeordnet werden. Der Leser wiırd
daher mıt DSDW. zeıtgenössıschen (postmodernen) Gedankengängen konfrontiert, dıe IHNanl NOTINA-
erwelse vergeblich 1in eıner Miıss1ionstheologıie SUC.

Ausgangspunkt ist für dıe zeıtgenössısche Krise der Missı1on, deren endogene und CXO-

SCHC Ursachen, soziologıschen und psychologischen Aspekte aufgelıstet werden. Es ist 1im nter-
schıed er unklar, W as eute Mission heißen kann und soll Das ist aber 1UT der Introitus ZU)
ersten JTeıl, der in Anknüpfung M. Kähler und M. Hengel davon ausgeht, dıe Bıbel eın Mis-
s1ionsdokument und die Missıon die utter der Theologıe 1st. OSCH 1sKutıe: hiler alle relevanten
Fragen ZU A 9 Person und Amt Jesu SOWI1e ZUr urchristlıchen Miıssıon, dann Mt und
4, 16ff SOWIEe dıe Missıon des Paulus als dre1 verschiedene urchristliche Paradıgmata spricht
hıer ber auch VON Modellen!), immer unter Verwendung der wı1issenschaftlıchen Literatur, OTZU-
tellen. eıl dıskutiert eingangs dıe Paradıgmentheorie, bevor s1e in großflächigen Überblicken
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auf dıe Ite st-) Kırche, dıie miıttelalterliche katholısche Iche, dıe protestantische Reformatıon
(einschließlich Pıetismus und Purıtanısmus und dıe Missıon 1m Gefolge der Aufklärung applızıert
wird. Letzterer Abschnuıtt gemeınt ist der Zeıtraum VO  —_ 1700 bıs 1950 nımmt besonders re1l-
ten Raum ein und enthält me1sten hıistorische Detaıils, ohne doch ıne eigentliche Miıssıonsge-
schıchte biıeten Ausführlich kommen hıer verschiedene missıonarısche ve der Oderne ZUT

Sprache re Gottes, Liebe, Kultur und Evangelıum, anıftfes Destiny, Kolonıialısmus, Miıllenı1um,
Voluntarısmus), verbunden mıt erhellenden Ausführungen der auch heutige Polarısıerungen
erklärenden Spaltung in »premillenarıstische« und »postmillenarıstische« Gruppen

nter dem Tıtel » Loward elevanı Miss10logy« el 3) erklärt zunächst dıe Herausbil-
dung des postmodernen aradıgmas und dıe ıtuatıon, In dıe dıe gegenwärtige Miss1ıon gestellt Ist
Das ökumenische aradıgma cheınt gee1gnet, dıe Prüfung estehen und der Postmoderne dil-

entsprechen. Hıer ist dıe oben angesprochene Eıinbettung der Missionsdiskussion in
dıe allgemeine geistesgeschichtlıche Entwiıcklung besonders frappierend. ste. be1ı der
Überwindung des ratiıonalıstischen Paradıgmas besonders auf dem Boden VON Polany, dessen Ep1-
stemologıe dıe personale Struktur der Erkenntnis herausstellt. olgende dreizehn emente eines
sich herausbıildenden ökumenischen missioNarıschen Paradıgmas werden nacheıiınander besprochen
und okumentie: (wobeı jedes diıeser emente Je wıeder ıne andere eıte des erreichten oder
erreichenden Konsenses beleuchtet) Danach kann Mıssıon gesehen werden als

TC. mıt anderen ansta! für andere, Oder: KOnvıvenz),
Miıss1o0 De1 Verankerung in der Trinıität als theologische Innovatıon),
Vermittlung VO  ; eıl (alle Bereiche menschlıcher X1SteNz umfassend, aber N1IC ohne uße

und personale Glaubensentscheidung),
UC| nach Gerechtigkeıit (Verhältnis VOIl Evangelısiıerung und Solıdarıtät),
Evangelısıerung (Dımension und mi1iss1onNarısches Handeln der TC ın Wort und Jat, das

Eınzelnen und Gruppen Umorientierung des Lebens anbıetet),
Kontextualisıerung (Korrektur der gängıgen Thesen urc ıne eative Spannung zwıischen

Theorie, Praxıis und Polesi1s),
Befreiung (Segundos Paulusinterpretation und Gutierrez’ OTWON seliner Befreiungs-

theologie als sıgnıfıkante CUC Entwicklungen),
Inkulturation (Austausch VON vielen Theologien, also Interkulturation, aber nıcht Provınzlalı-

tät),
gemeinsames Zeugni1s (Einheıit In der Missı1on, Mıssıon ın der Eıinheıit, rennung als Sünde),
Amt des ANZCH Volkes es (allgemeınes Priestertum, Amter)
Zeugnis gegenüber enschen anderen Glaubens (Dıalog und Missıon in Demut),
Weg VOIN eiıner Theologıe der Missıon einer mi1iss1oNarıschen Theologıe (mit Barth als

entscheidendem Faktor),
hoffendes Handeln (keine Wahl zwıschen Heilsgeschichte und Profangeschichte; Aufnahme

und Umkehrung VON Margulls »Hoffnung in Aktıon«)
In jedem dieser lJängeren der kürzeren Abschnuıiıtte zeigt anhand der ökumeniıschen DIis-

kussion und hler sınd wirklıch protestantische und katholische okumente der Herausbildung
des Konsenses gleichermaßen beteilıgt Mıssıon als Teilnahme (Gottes Mission und, dabe1
immer auch dıe evangelıkale Seıte berücksichtigend, welchen Stand der Dıskussion WIT erreicht
haben und welche Probleme offen bleiben. Allen einseltigen Ösungen stellt dıe überall vorhan-
dene »creatıve tens10nN« (z.B zwıschen TC als Heıilsvermuttlerin und als Ilustration
VOonNn Gottes Handeln der Welt, oder zwischen Eschatologıe und 1SS10N), denn redet selbst e1l-
Ner ganzheitliıchen Schau der inge das Wort, der des Enthusiasmus »It ollows that the
church Can be M1SS10Nary only ıf 1ts eing-1n-the-world 1S, at the Sallle time, being-dıfferent-Irom-
the-world.«

OSCH wendet sıch dıe Überforderung der Missıon Urc Weltverbesserung aber ebenso
die tradıtionell evangelıkale Entlastung der Missıon VON dieser Aufgabe oder ine WEe1-

Mandatentheorie. Instruktiv und überzeugend sınd seine Kapıtel ZUT Kontextualisıerung und ZUT
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Befreiungstheologıie; au N1C Gravamına, sondern ze1igt Entwicklungen Kurzsichtigkeit
und Möglıchkeıiten deren Überwindung.

DIie Ausgewogenheıt 1äßt ber gelegentlıch ıne CUuUC weıterführende eigene ese BOSCHS VCI-

missen. Fragen drängen sıch auf be1 seinem eDTraucC| des Attrıbuts »postmodern« oder des Be-
or1ffs »Paradıgmenwechsel«: ist mehr als eın modischer Sprachgebrauch, und Was rag diıese
Sprachregelung wirklıch für dıe Miıssionswıissenschaft aus”?

Das Schlußkapıtel erinnert Emilıi0 Castro, hne jedoch explizıt in anzuknüpfen: Miıssıon In
INalıy modes. Es ist außerordentlich schwıer1g, Mıssıon bestiımmen, sagt der utor, wobe1l
solche Bestimmung eın modernes, dem Plausıbilıtätsschwund entspringendes Bedürfnis ist Es
handelt sıch letztliıch einen kontinulerlichen Prozeß des ens, Umformulierens und Wegwer-
fens Verändernde Miıssıon ist sowohl als ealtal verändernde Aktıvıtät als uch als Notwendigkeıt
der Selbstveränderung verstehen (51 Mıt Ludwiıg üt1 1st SCH einem als Kerygma, Ko1ino-
nla, Dıakonia, artyrıa und Leıtourgla definıerten Miıssıonsverständnis gegenüber kritisch einge-
stellt‘ »We need INOTC 'adıcal and comprehens1ıve hermeneutic of M1SS1ION« (399, 512) Deren
facettenreiche ealıtal verankert OSCH chrıstologisch in der Inkarnatıon, Kreuz1igung, Auferste-
hung und Erhöhung Jesu, SOW1e In Pfingsten und der Parustıte. Wıe Tast überall in der Missions-
theologıe der etzten ZWanzlg TE ist 1er Oltmann mıiıt seiner christologisch und 1O-
logısch akzentulerten Hermeneutik der Sendung etark präsent Die hermeneutische Frage ach der
Missıon beantwortet Schluß se1ines er mıt einer Formulierung, die zugleich als ıne

Zusammenfassung und Ergebnis heutiger theologischer emühung die Missıon gelten
kann:

»Miıssıon 18 nNnOoL competition ıth er relıg10ns, not CONVversi10n activıty, NOL expandıng the
faıth, NnOT buildıng the kıngdom of God: neither 15 it soclal, eCONOMIC, polıtical actıvity. And
yel, there 18 meriıt In all ese projects. SOo, the church  N CONCETN 18 Convers1on, church growth, the
reign of God, CCONOINY, soclety and polıtics but In dıfferent manner! Ihe M1SS10 De!I purıfies
the church. It Seits it under the the only place where it 18 ‚Ver safe The 18 the place of
humılıatiıon and judgement, but it 1$ 1Iso the place of refreshment and DNCW bırth As communiıty of
the the church then constitutes the fellowshıp of the kıngdom, NnOot Just church members:;
communıity f the eX0Odus, NOTL rel1210us instıtution, it invıtes people the eas wıthout end«

L ausanne Klauspeter Blaser

Bouman, an Der Koran UN die Juden. Die Geschichte einer Iragödie W B-Forum 53) Wıss
Buchgesellschaft Darmstadt 1990:; VII 130

Das uch beschre1bt, WIeE der Untertitel sagl, vornehmlıch an des Koran und der Jüdıschen
Tradıtionslıiteratur dıe 308 und charakterıstisch unterschiedlichen Bezüge in den Lehraussagen
ber Moses, Abraham und oah als Tatbestand einer Tragödie. Bemerkenswert sınd dıe ussagen

10f ZU hıstoriıschen Vorkommen VON en und Christen auf der Arabıschen Halbınsel ZUT eıt
der ohammeds S.59 wırd dıe ahl der erwachsenen jJüdıschen Männer in edina auf
rund 2000, dıe der SaNZCH jJüdıschen Bevölkerung auf geschätzt. u 1 wırd geze1gt, daß
INan eher VON einem (verordneten) als VON einem e  ag mıt den en als » Verfassung VonNn
Medina« reden sollte. S.69{ wırd geze1gt, weshalb ohl dıie zeitgenössiıschen en oOhamme:
als Propheten abgelehnt haben TE T werden dann der Sieg Mohammeds über dıe Juden in der
aC beı adr und dıe damıt zusammenhängenden negatıven Folgen für das ıslamısch-jüdısche
Verhältnıis beschrieben S. 93 ff wırd das Urteil des Koran ber die en zusammengefaßt. 101 {t
wıird der dhıimmi1-Status für dıe en 1Im Laufe der Geschichte kurz dargestellt. Im Nachwort
S 108—1 10) wiırd dıe ragödıe mıt 1C auf eute noch einmal pointiert zusammengefaßt.
Hannover Peter Antes


